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Samstag dw 4. Hktoöer Bekanntmachungen aller Art finden die erfolg- I .
reichste Verbreitung.

Gestorben: Fabrikarbeiter Kronenbitter , Gaisburg ; Pfar¬
rer a. D . Baur , Ellwangen ; Kaufmann Knapp , Reutlingen;
Pfarrer a. D . Bur , Ellwangen ; Lehrer a. D . Wörz , Reutlingen;
Gemeindepfleger Streib , Mössingen.

Der junge Zar.
Zar N -kolaus II . nimmt nun bald seit einem

Jahre den russischen Thron ein. Zu Anfang erwar¬
tete man von ihm eine Umwälzung in der Politik,
vornehmlich im Innern. Die in solcher Erwartung
hervorgetreteue Erregung der Gemüter legte sich all-
mälig , als man bemerkte , daß nichts geschah, was auf
einen Syftemwechse! hindeuten konnte . Seit ein paar
Monaten nun beginnt man in der politischen Welt
darüber unruhig zu werden , daß der Zar — eben
nichts thut. Man möchte wissen, was man von ihm
zu erwarten hat in der äußeren Politik , und findet
nichts , worauf man seine Vermutungen gründen
könnte . Was denkt , was will er ? — oder wessen
Leitung wird er seine Macht , sich selbst anvertrauen,
wenn es ihm an eiugevrm Denken »nd Wollen mangelt?
Wer regiert heute an der Newa ? So fragt man und
nennt bald diesen , bald jenen «nd gelangt doch zu
keinem Schluß. Aber man sollte im Auge behalten,
daß ein junger Herrscher wie Nikolaus II , weit eher
zu viel als zu wenig thun kann , wenn er alsbald
sich zu großen Unternehmungen fortreitzcn ließe . Der
Zar ist kein König von England oder Belgien ; im
Grundsatz regiert er ganz allein das größte Reich der
Welt. Und thotsächlich hat er sich wirklich mit
Dingen zu beschäftigen , um die sich die meisten anderen
Fürsten nicht kümmern. Man nehme eins Nummer
des russischen „Regierungs - Anzeigers* zur Hand ; was
hat der Zar da nicht alles zu befehlen gehabt l Zum
Beispiel in der Nummer 25 vom 31. Januar 1895
finden wir folgende allerhöchste Ukase:

1 . Der Gesellschaft der südöstlichen Eisenbahnen wird die Ge¬
nehmigung erteilt zu einer Ausgabe für Umarbeitung von 180
Warenwagen zu Transportwagen für Arbeiter. 2 . Der Lodzer
Eisenbahngcsellschaft wird die Genehmigung erteilt zum Ankauf
von fünf Plattformen zum Transport langer Hölzer. 3. Der
Stadt Minsk wird ein Reglement zur Erhebung einer Hundesteuer
erteilt . Dann kommen die langen Reihen Allerhöchster kaiserlicher
Befehle für die einzelnen Ressorts , Krieg , Finanzen , Justiz u. s. w.,
dann die Personen , welche „das Glück hatten "

, Sr . Majestät
vorgestellt zu werden , ohne weiteren Zweck, als , wie man im alten
Moskauer Staate sagte, um „die klaren Augen des Zaren zu
sehen " .

Wenn der Zar sich nun auch über die Hundesteuer

in Minsk oder die fünf Lodzer Plattformen nicht
weiter den Kopf zerbricht , als daß er seine Unterschrift
zu dem Staatsschriitstöck fügt, so mag man sich doch
vorstellen , daß auch dies eine erhebliche Arbeit aus-
machi in einem Reich , wo jeder der Hunderttausende
von Beamten nur daraus sinnt, wie er solche hoch¬
wichtige Staatsschriftstücke anfertigen und womöglich
des Zaren klaren Augen könnte verführen , bezw.
vorsühren lassen . Die Zentralisation der Verwaltung
ist zu einem Punkte gediehen, wo die rein mechanische
Erledigung der Geschäfte nicht nur dem Zaren , son¬
dern auch seinen Ministern und anderen oberen Be¬
amten kaum mehr Zeit für sachliche Erwägung «nd
Beurteilung übrig läßt. Die Ueberbürdung wächst
mit jedem weiteren Jahre der Entwicklung des Lan¬
des. Es ist unvermeidlich , daß wichtige Gebiete in
äußerer wie innerer Verwaltung dem Herrscher völlig
oder großenteils unbekannt bleiben . Vor Alexander HI.
zitterte seine Umgebung, «nd doch wurde an vielen
Orten in seinem Namen eine Politik getrieben, die
seinen Anschauungen widersprach. Vor Nikolaus II.
zitierte man vorläufig nicht «nd wird sich um so
weniger scheuen , Ziele zu verfolgen, die mit zarischem
Willen oder Wissen nichts zu thun haben, sondern
in persönlichen oder parteilichen Interessen begründet
sind. Die sogenannten Jakobsohn ' schen Schriftstücke
haben — was mau auch gegen sie anführen mag —
gezeigt , welcher kaum glanblichen Mittel russische
Diplomaten sich zu bedienen im Stande sind, wenn
sie sich unbemerkt glauben. Konnte das unter Ale-
xander III . geschehen und unter Herrn v . Giers, so
wird man unter Nikolaus II. und Fürst Lobanoff
ähnlicher Dinge sich wohl versehen können , ohne des¬
halb immer gleich den Zaren oder seinen ersten Mi¬
nister anklagen zu dürfen. Allein man wird sich auch
stets vergegenwärtigen müssen , daß augenscheinlich die
unruhigen politischen Gruppen in der russischen poli¬
tischen Welt , welche sich weite nationale oder liberale
Ziele gefitzt haben, heute wieder in lebhaftere Be¬
wegung geraten sind. Sie waren unter Alexander IH.
eivgeschüchtert , aber des Stillcsitzens schon längst satt,
und daß sie sich jetzt ihrer freieren Bewegung freuen,
werden wir ohne Zweifel bald spüren. In Peters¬
burg ist der Zar fast vereinsamt : Ministerium des

i Aeußern, Generalstab , Finanzen — Alles auf Reisen

und in großer Thätigkeit , während doch die verän¬
derte Lage an der Donau diesen Herren Stoff genug
zu Beratungen und Vorträgen bet dem Zaren liefern
könnte.

Laudesuachrichteu.
* Altensteig, 4. Okt. Die Wünsche des Land¬

wirts nach Regen find nun gottlob in Erfüllung
gegangen. Am Mittwoch abend umdüsterte sich - der
Himmel und bald hernach begann es ziemlich stark
zu regnen. Seither sind schon ziemlich viele Regen¬
güsse viedergegangen. Von Freudcnstadt liest man,
daß in der Nacht vom Mittwoch auf Donnerstag auf
den Quadratmeter 11 Liter Wasser fielen . Dem gan¬
zen eingetretenen Witterungscharakter nach ist jetzt
Hoffnung vorhanden, daß die Felder nunmehr bestellt
werden können «nd daß auch die Klagen über Wasser¬
mangel nach und nach wieder verstummen werden.
— Von unserem seitherigen Reichstagsabgeordneten
Hrn. Lavdgerichtsprästdent v. Gültliugen geht uns
die Nachricht zu, daß er eine Erklärung über die
Wiederannahme der Kandidatur zur Reichstagswahl
noch nicht gegeben habe. Die bezügliche Nachricht
in letzter Nummer , wonach Hr. v. Gültliugen die
Kandidatur wieder anuehme, haben wir dem „Stuttg.
N. Tagbl." entnommen«

— (Nachahmuvgswert .) Eine Bekannt¬
machung des kgl. Oberamts Göppingen ersucht mit
Rücksicht auf die durch zündelnde Kinder in letzter
Zeit vielfach ausgekommenen Brände die Eltern und
Lehrer, die Kinder streng zu überwachen und Lehrer,
in den Schulen auf die Gefahr aufmerksam zu machen,
die aus dem Spielen mit Zündhölzern erwachsen kann.
Auch wendet sich die Bekanntmachung an alle die¬
jenigen , welche ihr Mobiliar gar nicht oder nicht ge¬
nügend versichert haben und richtet an sie die dringende
Mahnung, sofort sich durch genügende Versicherung
des Mobiliars gegen eine etwaige Feuersgefahr zu
sichern.

' (Vorgänge vor 25 Jahren infolge des Krieges
1870/71 .) 4 . Oktober 1870 . Telle der Kolonne des Generals
v . Degenfeld, deren Ueberschreitung des Gebirges dadurch teilweise
sehr mühsam war , weil auf den meisten Paßhöhen in größerer
Ausdehnung angelegte Verhaue und Wegabgrabungen zuerst be¬
seitigt und für Fuhrwerk passierbar gemacht werden mußte, stoßen
bei Ehampenay auf der Route St . Blaise -Plaine nach Belval auf

M Lefesrucht . K
* O Menschenherz, was ist dein Glück ? Ein rätselhaft ge-

borner , und kaum begrüßt , verlorener , nie wiederholter Augenblick!

Aus dem Wcrtde.
(Fortsetzung.)

„Na, sehen Sie !* rief der Exbäckcrmeister
triumphierend, und sein feistes Gesicht erglühte vor
Freude «nd Genugihuung . Dann aber trat er ganz dicht
an den Förster heran . Und sich auf den Fußspitzen
hebend , legte er die dicken Patschen auf die Schulter
seines Gegenüber. „Und daß Sie es auch gleich
wissen", sagte er dauu , «nd die Stimme dieses besten
aller Menschen machte gleichsam einen Luftsprung,
das heißt, sie geriet in eine Höhe , für die sie ganz
und gar picht geschaffen war. „Und daß Sie es nur
gleich wissen, auch dieser Bewerber um die. Hand
Ihrer Tochter, die übrigens ein ganz allerliebstes
Moriellchen ist — bietet Ihnen eine gewisse Sicher¬
heit , daß — na, daß auch für die eventuelle Witwen-
schast seiner Frau ein Groschen vorhanden sei."

Die Stimme des kleinen Rentners überschlng
sich von neuem , als er erklärend hinzusetzte : „Habe
da vor einiger Zeit von einem Vetter , welchen ich
mein Lebelang nicht gesehen — füufzehntansend
Thaler geerbt. Dieses Geld will ich nun dem Sohne
meines besten Freundes cediren . Der eigene bekommt
ja ohnedies genug . . . Curt kann sein Vermögen
natürlich «nterbringeo , wo , wie «nd — wann er
will. Denn »och am heutigen Mittag fahre ich nach

Rakel zurück, um die Schenkungsurkunde auszustellen.
Ich will zugleich auch das Geld flüssig machen , mit
welchem ich mein Patchen für die Heldenthat vom
gestrigen Abend belohnen werde."

Bet den letzten Worten trat das wunderliche
Kerlchen wiederholt von einem Fuß auf den anderen.
Es sah dabei so urkomisch aus , daß sich weder der
Förster noch die Wachtmeistern — trotz aller Rüh¬
rung , die sie über den Edelmut des Rentners em¬
pfanden — enthalten konnten , in stilles Lachen aus-
zubrechen.

Aber Meister Knigge nah« ihnen das durchaus
nicht übel. „Lacht immer zu, " rief er sogar, „ein
bischen Heiterkeit thut in diesen Räumen wahrhaftig
not, nachdem man hier weiter nichts als trübselige
Mienen gesehen. —

„Ich aber will machen, daß ich mein Ränzel
schnüre . Denn dabei bleibt es, ich reise mit dem
nächsten Zuge nach Rakel zurück."

„ Dann gestatten Sie mir wohl, daß ich Sie auf
meinem Schlitten nach der Station bringe," meinte
Rinow nun , den es wieder mit dem Gefühl unend¬
lichen Unbehagens auf die Seele fiel, daß er ja über¬
haupt nach dem Bahnhof müsse — um Louis Berg¬
mann zn erwarten . Wenn er auch nicht mehr daran
denken konnte , an einer Verbindung Annas mit dem
„amerikanische » Nabob" festzuhalten , so durfte er
diesen doch nicht beleidigen und mußte ihn ohne alle
Frage auf der Station empfangen. Daß ihm dort
eine peinvolle Unterredung bevorstünde, wußte er nur
zu genau, da er seinen Frauen daheim versprochen

hatte , den Amerikaner auf keinen Fall nach Karemba
zu bringen.

Mit sichtlicher Frende nahm der kleine Rentner
das Anerbieten des Försters auf. Schon in wenigen
Minuten hatte er sich denn auch reisefertig gemacht.
Die Zeit drängte ja auch . Und ohne den Bitten der
Wachtmeisterin Gehör zu geben, doch wenigstens ein
kleines Frühstück bei ihr einznuehmen , bestiegen die
beiten neuen Bekannten den Schlitten des Försters.
Frau Fernow aber versprach, im Laufe des Tages
an das Krankenbett ihres Sohnes eilen zu wollen.

Wie zwei langjährige Bekannte, so saßen nun
die Männer, welche sich in dieser Stnnde doch zum ersten
Male gesehen, neben einander. Fest in ihre Pelze
gehüllt, ließen sie sich in die schöne Winterlandschaft
hineinkutschieren . Eine Weile aber verharrte Jeder
bet seinen eigenen Gedanken. Dann aber faßte der
kleine Rentner plötzlich den Arm des Försters und
sagte im Flüsterton , da er nicht wünschte, daß ihn
der Kuhhirt Herrn Rinow 's, welcher an Woyteks
Stelle auf dem Platze des Kutschers saß , hören
möchte.

„Lassen Sie uns noch ein anfrichtiges Wort
mit einander rede », Herr Förster l" Als hierauf der
Alte mit dem Kopfe nickte , setzte er in drolliger
Schüchternheit Hinz« : „Ich weiß nämlich nicht ob
Sie mich vorhin auch recht verstanden haben. Ich
meinte, als ich davon sprach, daß — na daß ich das
Kap -ral , welches ich dem Curt cedieren werde , sofort
flüssig machen will ?"

Der Förster neigte znstimmend den Kopf . „ Ja,



dm Feind , der Verhaue zu verteidigen versucht . aber schau vo»
der ersten geschlossenen Abteilung Badenser zersprengt wird . —

Auch bei einer Rekognoszierung deS Oberst v - Wechmar von
Celles aus gegen la Trouche wurde eine Abteilung Franktireurs
total zersprengt.

* Stuttgart , 1 . Oktober. Professor Wilhelm
von der technischen Hochschule in Graz , der vor einigen
Wochen bei Besichtigung des Landesgewerbemuseum-
Neubaues hier durch einen Sturz verunglückte , ist
letzte Nacht seinen Verletzungen erlegen.

* Stuttgart, 2. Okt. Die Ftuanzkommtssion
der Abgeordnetenkammer ist heute nachmittag zur
Beratung der Steuerreform - Gesetzentwürfe zusammeu-
getreten.

* Stuttgart, 3. Okt. Reichskanzler Fürst
Hohenlohe ist um 1 Uhr mittags eingetroffen und
i« Hotel Marquart abgestiegen . Er begiebt sich
nachmittags nach Marienwahl zum König. Minister¬
präsident von Mittnacht und der preußische Gesandte
begrüßten den Kanzler am Bahnhof.

" (Eisenbahnverkehr an den Volks¬
festtagen .) Nach der Zahl der in Stuttgart
und Cannstatt am 27 ., 28 ., 29 . und 30 . Sep¬
tember gelösten Fahrkarten find an diesen vier Volks¬
festtagen im Lokalverkehr auf der Strecke Stuttgart-
Cannstatt 83 038 Personen , 5191 mehr als im Vor¬
jahre, befördert worden.

* (Verschiedenes .) In Cannstatt ertrank
beim Uebersetzen über den Neckar der 19 Jahre alte
Fabrikarbeiter Rudolf Kronenbitter , indem der Nachen
»mkippte . Drei weitere Insassen konnten gerettet
werden . — In Stuttgart ist ein Wirt unter
Hinterlassung einer zahlreichen Familie durchgsbrannt.
Von Antwerpen aus nahm derselbe von der Familie
und der hereingefallenen großen Brauerei Abschied. —
In Dettingen hatte ein Hand Werks bursche einen
großen Diebstahl verübt. Der Dieb entfloh, wurde
aber per Fahrrad eingeholt und der Polizei übergeben.
— In Schwenningen haben die Arbeiten zur
Neufassung der Neckarquelle, wozu auch mehrere Städte,
u. a. Heilbronn, Beiträge gegeben haben, begonnen.
— Ein Bauer von Dingsda kaufte eine Schachtel
Mausgift . Unglücklicherweise kam zu Hause der
Ziegenbock darüber, der die ganze Portion verzehrte.
Der Bock blieb aber wohl und munter. Er scheint
einen guten Magen zu haben. — In Göppingen
gab ein dortiger Kaufmann seinem 20jährigen Knecht
200 Mk. um damit im benachbarten F . eine Rech¬
nung zu bezahlen . Der ungetreue Diener ging aber
mit dem Gelde durch und konnte bis jetzt noch nicht
erwischt werden . — Ein Bauernsohn und eine Näh¬
terin , beide aus See bronn , OA . Rottenburg , hatten
ei« Verhältnis miteinander ; die Eltern der letzteren
wollten das nicht zugeben. Aus Alteration hierüber
erhängte sich in der Nacht vom Samstag auf Sonn¬
tag der junge Mann auf der Bühne des elterlichen
Hauses. — In Ravensburg wurde in dem Laden
eines Uhrenmachers eingebrochen und demselben
19 Uhren gestohlen . — In Göppingen feierte das
Lormann Schuhmacher' sche Ehepaar das seltene Fest
der goldenen Hochzeit. — Jo Hessenthal (Hall)
wurde ein Schmied beim Beschlagen eines Pferdes von
demselben so gewaltig an den Kopf geschlagen , daß er so¬
fort starb. — Dem Schenkwirt Rommel von Ob erdi-
schtn gen , der kürzlich mit Vierlingen beglückt wurde,

Herr Knigge, " erwiderte er dann . Und die Rechte
des braven Mannes ergreifend, fahr er daun im
warmen Ton fort : » Sie kennen meine Verpflichtungen
dem Manne gegenüber, welchem ich heute unsere
Tochter verloben wollte und der nun doch nur einen
— energischen Korb erhalten kann. Und da wollen
Sie mir noch einmal die helfende Hand bieten , trotz¬
dem ich erst vor wenigen Tagen Ihre Hilfe aus¬
geschlagen habe."

»Aber jetzt — jetzt ? Wie denken Sie heute über
die Sache ? " fragte Knigge, als der Förster hier,
den Kopf senkend, eine Pause machte.

»Das Geschick hat entschieden ! Ich aber nehme
in Folge dessen mit Freuden an, was Sie mir bieten."

»Na , das ist doch ein Wort ! " wisperte der
Rentner . Rinow aber fuhr eifrig fort:

»Uebrigens kann ich schon im Januar einen
Teil des mir zu leihenden Kapitals zurückzahlen.
Dann gedenke ich nämlich vier fette Schweine zu ver¬
kaufen . Die aber sollen mir unbedingt zweihundert
Thaler bringen. Für den Mastochsen jedoch, welchen
ich ebenfalls zu Anfang des neuen Jahres veräußern
will, wird mir jeder Schlächter gern seine hundert
Thaler zahlen."

»Sieh ' mal Einer ! So wertvolles Vieh haben
Sie ? "

Rinow nickte geschmeichelt. Sagte aber gleich
darauf : »Was daun das noch restierende Kapital
anbetrifft — so"

» So soll ihr künftiger Schwiegersohn Sie nicht
mit Abzahlung desselben drängen, " setzte Knigge hin¬

hat S . M. der König eiu Geschenk von 50 Mk., I . M.
die Königin ein solches von 40 Mk. überweisen lassen.

* Mannheim, 2. Okt. Die Karlsruher » Ba¬
dische Landeszeitung" hatte mit Namensunterschrift
ihrer Redakteure den sozialdemokratischen Abgeord¬
neten Kaufmann Dreesbach hier des Betrugs bezich¬
tigt . Dreesbach giebt heute in der »Volksstimme"
die Erklärung ab, daß er gegen die beiden Redakteure,
Flach und Cloß , Klage wegen verleumderischer Be¬
leidigung erhoben habe.

" München, 2. Okt. Unter der schweren Anklage,
seinen leiblichen Vater derart mißhandelt zu haben,
daß nach wenigen Stunden der Tod des Verletzten
eintrat , steht der 33 Jahre alte , verheiratete Gütler
Simon Brost von Deutldorf vor dem Schwurgericht.
Er hatte am 30 . Mai 1893 von seinem Vater , dem
65 Jahre alten Jakob Brost, das elterliche Anwesen
übernommen und war diesem ein Ausding, bestehend
aus Lebensmitteln im Werte von 200 M . und 58 M.
bar , jährlich ausbedungen. Simon Brost gab aber
seinem Vater den ausbedungenen Ausding nicht , ins¬
besondere kein Geld , und wenn der alte Mann solches
verlangte , wurde er von seinem Sohn in gröblichster
Weise beschimpft und mißhandelt . Am Sonntag den
4 . August , nachmittags 3 Uhr , kam es zwischen
Simon Brost und seinem Vater wieder zu einem
Streite , bet dem der alte Mann 4 tötliche Stiche
auf den Kopf erhielt , welche den baldigen Tod her-
beiführten. Brost wurde zu 12 Jahren Zuchthaus
und 10 Jahren Ehrverlust verurteilt.

* München, 3 . Okt . In einer gestrigen Ver¬
sammlung konstituiertesich eine wirtschaftliche Landtags¬
fraktion mit dem Namen »Bayrischer Bauernbund "

, dem
15 Landtagsabgeordnete beitraten . Diese Vereinigung
will nur wirtschaftliche Fragen betreiben ohne Rück¬
sicht auf die sonstige politische Stellung ihrer An¬
gehörigen.

* Regensburg, 2. Okt. Der kgl. Forstmeister
Sepp in Münchsmünster , welcher Holzfrevler im Walde
durchgeprügelt hatte, wurde heute von dem hiesigen
kgl . Landgerichte zu 200 M . Geldstrafe verurteilt.

* Zwickau, 2 . Oktober. Die achte General¬
versammlung des Evangelischen Bundes wurde heute
mit einer Ansprache des Grafen Wintzingerode unter
reger Beteiligung aus allen Teilen Deutschlands er-
eröffnet. An den Kaiser wurde ein Huldigungs¬
telegramm gesandt. Darin ist ». a. gesagt : I»
Eurer Majestät erhabener Person ist die Einheit der
deutschen Lande verkörpert, die vor 25 Jahren unter
glorreicher Führung von Eurer Majestät Vorgänger
durch die deutschen Heere erkämpft worden ist. Fin¬
stere Gewalten aus verschiedenen Ländern sind es,
welche die so schwer errungene Einheit gegenwärtig
bedrohen . Es bedarf einer scharfen Wacht und einer
starken Hand, um die Gefahren zu beschwören . Im
Grund kann nur eine tief-religiöse Umkehr , nur der
Glauben an die Gnade Gottes in Christo nützen und
stützen . Wir bitten Gott , daß es Eurer Majestät
gelingen möge, alle am wahren Wohle des Vater¬
landes bauenden Kräfte zu pflegen und alles Zer¬
störende niederzuyalten und zu entwaffnen. — Auch
an den König von Sachsen wurde ein Telegramm
gesandt.

zu, wendete dann aber schnellstens das Gespräch in
eine andere Bahn . . . .

In verhältnismäßig kurzer Zeit erreichten die
beiden Männer nun die Station , gerade noch vor
Thoresschluß, denn schon war der Zug , welchen
Knigge benutzen wollte, eingelaufen.

Mit herzlichem Händedruck , einem freudigen
»Auf Wiedersehen ! " verabschiedete sich der Rentner
nun von seinem neuen Bekannten. Dann kugelte er
sich eilends in ein Coupre dritter Wagenklasse. Jetzt
eia gellender Pfiff , und das Dampfrotz führte diese
Seele von einem Menschen aus dem Bereiche seines
Freundes.

Mit großen Schritten — in Gedanken und Ge¬
fühlen, die er nicht im Stande gewesen wäre wieder¬
zugeben , ging Rinow nun auf dem Bahnsteig auf
und nieder und wartete der Ankunft des Mannes , zu
welchem er bisher fast mit Verehrung emporgeschaut , der
ihm imponiert hatte, wie noch nie ein Mensch.

Und gerade ihm mußte er nun ein so frappieren¬
des Bekenntnis machen ! Wie aber würde der ver¬
wöhnte reiche Kavalier den Korb aufnehmen, der ihm
so unerwartet geflochten worden ? Unserem wetter¬
festen Forstmann , der sich vor dem Gottseibeiuns selbst
nicht gefürchtet hätte, schlug das Herz fast hörbar,
als er sich diese Frage stellte. Dann aber überlegte
er , welche Worte er gebrauchen sollte , um dem Freunde
seiner Schwester so zart als möglich begreiflich zu machen,
daß Anna nur ihrem Lebensretter gehören könne,
und Bergmann zugleich mitzuteilen, wie er, Rinow,
innerhalb weniger Tage in der Lage sein werde , die

* Aachen, 2. Oktober. Unter großem Andrange
des Publikums begannen heute vor dem Schwurgerichte
die Verhandlungen gegen den Alexianer-Bruder Heinrich
wegen wissentlichen Meineids. Der Meineidsprozeß
ist bekanntlich ein Nachspiel des Mellage Prozesses
wegen der Enthüllung über die Alexianer -Anstalt
Mariaberg . Die beiden angeklagten Alexianer-Brüder
werden beschuldigt , in jenem Prozeß falsche Aussagen
gemacht zu haben, beide wurden gleich nach dem Pro¬
zeß verhaftet.

* Aachen, 3. Okt. Meiueidsprozeß gegen den Ale¬
xianer - Bruder Heinrich . Nach Vernehmung des Zeu¬
gen Rheindorf und seiner Haushälterin teilte der
Vorsitzende mit, daß nun die Vernehmung der Zeugen
erfolgen werde , welche über die Glaubwürdigkeit der
beiden Letzteren aussagen sollten. Diese Aussagen
enthielten die bedenklichsten Enthüllungen aus dem
Leben derselben . Bei den Aussagen eines der Zeugen
wurde die Oeffentltchkeit auf eine halbe Stunde aus¬
geschlossen. Die Verhandlungen werden heute fort-

' Mainz, 1 . Okt . Es ist beabsichtigt , den
500jährigen Geburtstag von Johannes Gutenberg,
des Erfinders der Buchdruckerkunst , im Jahre 1897
hier in seiner Geburtsstadt mit einem großen Feste
zu begehen, zu welchem Einladungen an die ganze ge¬
bildete Welt ergehen sollen . Die Bürgermeisterei
selbst will die Vorbereitungen für dieses Fest in die
Hand nehmen und die Einladungen dazu ergehen las¬
sen. Man nimmt als Geburtsjahr 1397 an, wäh¬
rend die Gelehrtenwelt für jedes Jahr zwischen 1397
und 1400 Gründe anführt.

* Biebri ch , 30. Srpt . Infolge des niedrigm
Wasserstandes des Rheins , der kaum je zuvor so
niedrig war wie gegenwärtig, hat die Köln-Düssel¬
dorfer Dampfschiffahrts -Gesellschaft seit gestern den
Dienst vollständig eingestellt ; auch die übrige Schiff¬
fahrt ruht vollständig.

* Berlin, 2 . Oktober. Die Gesuche von Witwen
und Waisen von Personen des Soldateustandes des
Reichsheeres und der Marine , vom Feldwebel ab¬
wärts , welche auf Grund des Reichsgesetzes vom
13 . Januar 1895 aus der Reichskasse Witwen - bezw.
Waisengelder beanspruchten , wurden größtenteils ab¬
schlägig beschieden, da nur Gesuche berücksichtigt werden
können , wenn der Ehemann oder Vater erst nach dem
1 . April ds . Js . verstorben ist.

* Wie der Berliner » Konfektionär" mitteilt , finden
in Berlin und anderen deutschen Fabrikstädten Un¬
terhandlungen wegen Bekleidung der japanischen Armee
statt. Es handle sich um einen Betrag von zwanzig
Millionen Mark, da aber die Lieferzeit nur kurz sei,
werde ein Teil des Auftrages in England ausgeführt
werden . Aufträge auf Krtegszelte seien bereits in
Berlin vergeben.

* Straßburg, 30 . Sept . Eine lobenswerte
volkstümliche Einrichtung tritt vom kommenden Monat
ab in unserer Stadt in Kraft : nämlich die unent¬
geltliche Rechtsberatung. Mehrere Juristen , an deren
Spitze Bankdirekior Abgeordneter Dr . Petri und
Universitätkprofessor Dr . Otto Mayer stehen , haben
sich zu diesem Zweck vereinigt, um Minderbemittelten
ohne Unterschied des Standes und der Konfession
Rechtsbelehrung zu erteilen.

Glück.
Glück ist wie ein Sonnenblick
Niemand kann's erjagen,
Niemand von sich sagen,
Daß er heut und eine Frist
Ohne Wunsch und glücklich ist.

Glück ist wie ein Sonnenblick,
Erst , wenn es vergangen,

-SSL

Aß-
« ZN

s
rr 8 8
» - 6

ZG

-LZ"o LZ

" 'U

82 ""

AZZ
'" ZS
» LZ

'
s L «

« 5«
Kt«

^ rr
8 § «
» in
8 ^ «>
8 ! Z

pekuniären Verpflichtungenzu lösen , welche die Menschen¬
freundlichkeit Herr Louis ' auf seine Schulter gelegt.

Dem alten Mann stieg das Blut stedendhetß in
die Stirn bei all' diesem Grübeln und Denken . Zu
einem Resultat aber kam er trotzdem nicht. Denn
da brauste schon der Zug heran , in welchem Rinow
den Gegenstand seiner Furcht glaubte. Nun hielt
die gewaltig; Wagenschlange, Station O. sechs Minu¬
ten Aufenthalt ! " riesen die Schaffner und öffneten
die Thüren . Aber was war das ? Niemand ent¬
stieg den Coupee ' s , dir scharfen Augen des alten
Försters schauten umsonst Zug auf Zug ab : Berg¬
mann war nicht gekommen.

(Fortsetzung folgt .)

sr sr
4°

Zl8

Denkt ein Herz und fühlt es klar,
Daß es einmal glücklich war.

Hlätfer. - - ls
Bevor du gehst ans etwas ein
Rat ichs zu thun dir an, srts;
Denn vielen gegenüber sein H l
Wirst du es sicher dann.

Auflösung folgt in nächster Nummer.



-e
e
)
ß

t
r
n

r
n
r
n
u
n
i-

n
I,
7

!t
ie
s-
j-
7

n
a

n
i-

n
s
>-
a
i.
>«
n
«

n
l«
:e
lg
i,
et
in

Le
rt
t-
en
id
!N
:n
>n

n-
it.
in
>»
n
w
:lt
»«
m
lt«
en
g-

Z » 8
- N-

sr ! »
f>°

8^
Z >8

« j
'ö

ZI 8

^
!K

« iZ
L

-7Z.
» ?U
« SB
TliL
rrv
ost«
- 8
sris;
H l

* Straßburg, 3. Okt. Die „ Straßb . Post"
teilt mit : Nach dem nunmehr feststehenden Pro¬
gramm für die Reise des Kaiserpaares nach Elsaß«
Lothringen trifft dasselbe am Nachm, des 15. Okt.
auf Schloß Urville bei Courcelles ein, wird dort bis
zum Morgen des 18. Okt. verweilen, sodann mittels
Sonderzuges direkt bis Wörth fahren, wo die An¬
kunft um 11 Uhr 40 Minuten erfolgt, und nachm.
4 Uhr nach Straßburg Weiterreisen , wo die Ankunft
um 5 Uhr erwartet wird. Am 19. Oktober Nach¬
mittags kurz nach 5 Uhr wird das Kaiserpaar Straß¬
burg wieder verlassen.

Ausländisches.
* Budapest, 3. Okt. Der „Magyar Hirlap"

meldet, die Einwohner der Ortschaften Trzstena und
Turdosfin vertrieben die Matrikelführer (welche die
seit 1 . Okt. eingeführte Zivilehe vorzunehmen haben)
aus den Amtslokalen und zerrissen die Bücher. Die
Behörden schritten ein. Die der Aufreizung beschuldigten
Ortsgeistlichen wurden verhaftet.

* R o m , 3 . Ok -obec . Am Mittwoch, als am
Jahrestage der Volksabstimmung von 1870, Unter¬
zeichnete der König ein Dekret, welches für Ueber-
tretmigen des militärischen Aushebungsgesetzes den
Angehörigen jener Klassen , welche am 31. Dezember
1897 von der Verpflichtung zum militärischen Dienst
frei sein werden , volle Amnestie gewährt , von den
sich im Auslande aufhaltenden und noch zum Heeres¬
dienst Verpflichteten wird denjenigen Amnestie gewährt,
welche die gesetzliche Altersgrenze noch nicht über¬
schritten haben und zur Erfüllung ihrer Dienstpflicht
nach Italien zurückkehren werden.

* Mailand, 2 . Okt. Die Polizei verhaftete
eine Person , welche bekannte , an der Beschädigung des
Viktor Emauuel - Denkmals teilgenommen zu haben;
der Anstifter sei ein katholischer Priester , welcher die
Attentäter auf den Thatort geleitete.* Paris, 2. Oktober. Ein Brief des Korrespon¬
denten der „ Agence Havas" , datiert vom 13. Sept.
aus Majunga, beziffert die Zahl der Toten des Ex¬
peditionskorps auf ungefähr 2000, unter denen sich
1100 Europäer befinden . Die Zahl der Kranken,
die sich in den Hospitälern ausgehalten hatten , kann
sich auf 7000 belaufen, von denen der größere Teil
im Stande sein dürfte, wieder zu seinem Truppen¬
teil zu stoßen.' Erhebliche Abstriche im Militär - Etat hat die
Badgetkommisston der Kammer beschlossen. Die Kom
misston strich von den Kapiteln des Generalstabs
850000 Frank , eine Ersparnis, die aus der Vereini¬

gung der Stäbe des Geniekorps und der Artillerie
herrührt. Die Kommisston lehnte ferner die Etats¬
erhöhungen ab , die zur Errichtung einer Division an
Stelle der bisherigen BrigadeinTuni 8 bestimmt wa¬
ren. Die Verminderung des Effektivbestaudes der
Zuaven und Schützen führt eine Ersparnis von 2 Mtll.
Frank herbei . Endlich nahm die Kommisston einen,
Abstrich von 3 Mill. Frank beim Kapitel Lebensmittel
vor. Die sämtlichenAbstriche betragen 6135 000 Frk.

* Der kommende Mann inFrankreich für den
Fall unruhiger Zeiten ist angeblich der ehemalige
Minister Constans , den man schon früher einmal für
einen Staatsretter gehalten hat. Dem „ Hamb . Korr."
wird aus Parts geschrieben : In bezug auf die schwie¬
rige Lage der Regierung, falls die Kammern zusammen«
treten, bevor General Duchesne die französische Fahne
in Tananartvo aufgepflanzt hat. wird mitgeteilt , daß
das Ministerpräsidium in diesem Fall wahrscheinlich dem
skrupellosen Constans angeboten werden wird. Nach
Ribots Sturz , Constans , der bereits das jetzige pluto-
kratische Regiment vor Boulanger rettete ; er scheint
den zitternden Anbetern des goldenen Kalbes heute
wieder einmal der rechte Mann, um das Staatsschiff
aus dem Meer der Flüche und Verwünschungen des
empörten Volkes herausznbugsteren. Constans würde
sich mit Waldeck -Rousseau, der zum Nachfolger Challe-
mel -Lacours auf dem Präsidentenstuhl des Senats
ausersehen ist, verständigen, um die Kammer kurzer
Hand gleich nach ihrem Zusammentritt aufzulösen,
bevor die Opposition den Sturm gegen die Regierung
beginnen kann.

* London, 3. Okt. Zahlreiche Schiffbrüche find
während des Sturmes im Äermelkaoa! und mehrere
an verschiedenen Punkten der Westküste vorgekommeu.
Im ganzen sind 19 Dampfer und große Segelschiffe
und 28 kleinere verloren gegangen ; 13 Personen stad
ertrunken.

* Aus Rußland, 28. Sept. J a der Trunken¬
heit hat ein Kaufmann in Wilmaustrand (Finnland)
seinen greisen Vater und die eigene Frau ermordet.
Der Verbrecher stellte sich selbst der Behörde.

* Petersburg, 29. Sept . Dem „Rußky In¬
valid " zufolge werden noch in diesem Jahre achtzehn
neue Batterien zu acht bespannten Geschützen neu
formiert , von welchen 15 aus den Warschauer Militär¬
bezirk entfallen.

* Petersburg, 2. Okt . Die Regierung eröff-
nete in Lugansk , Gouvernement Jekaterinenbarg, eine
Patroneufabrik mit einer Produktionsfähigkeit von
100 Millionen Patronen für das kleiakaltbrige Gewehr.

Die Fabrik beschäftigt 1000 Arbeiter ; der Betrieb
erfolgt elektrodynamisch.

* New - Jork, 2 . Oktober. Eine Depesche aus
Havanna meldet, der spanische Kreuzer Cristobal Colon
sei bei Kap San Antonio gescheitert. Das Schiff
gilt für vollständig verloren ; dasselbe trieb bet Sturm
auf die Korallen-Riffe. Die Mannschaft ist gerettet
und in Mantua (Cuba) angekommen.

Handel rmd Verkehr.
' (Steigerung der Lederpreise .) Infolge

der großen Preissteigerung des Leders, welche sich
gegenwärtig auf sämtlichen deutschen Märkten bemerk¬
bar macht, dürfte in allernächsterZeit auch tu Stutt¬
gart eine Erhöhung der Preise für Schuhmacher-
arbeiten «ud Schuhwaren eintreten. Die Ursache
dieser Erscheinung, mit welcher ein Mangel an Roh¬
leder Hand in Hand geht, ist nach Ansicht fachmännischer
Kreise zunächst auf die Futternot der letzten Jahre,
die eine Ergänzung des erheblich verminderten Vieh¬
bestandes notwendig machte , zurückzuführeu . Ein
weiterer Grund , der die Gewerbetreibenden der
Lederbrauche und das Publikum belastenden Preis¬
steigerung dürfte darin zu suchen sein, daß der in
Amerika mit einem Grundkapital von 120 Millionen
Dollars begründete Leder -Trust den gesamten ameri¬
kanischen und europäischen Häutemarkt auszukaufen
sucht. Infolge des chinesisch -japanischen Feldzuges
wurden Amerika nämlich bedeutende Lederlieferungen
nach beiden kriegführenden Ländern übertragen , wo¬
durch eine Steigerung der Preise sämtlicher Leder¬
sorten um 30—40°/o herbeigeführt wurde. Ei»
Sinken dir Lederpreise soll nach obigen Darlegungen
für nächste Zeit ausgeschloffen sein.

* (Obstpreise vorn 3 , Ott.) Göppingen.
Per Zentner durchschnittlich 6M . — Tübingen.
5.80 bis 5.80 Mk. per Zminer. — Stuttgart.
5.80 bis 6.20 Di . P. Ztr.

* (Hopfenpreise vom 3. Otc.) Tübingen
Im Hopfengeschäft herrscht unheimliche Stille. Dann
und wann Käufe zu 65 —70 Mk. Ware ist noch
ziemlich am Platze.

* (Weinpreise vom 2. und 3 . Okt.) Groß¬
ingersheim. 175 M. p . E mec. — Laufen.
180, 195, 200, 206 und 210 M. — N o r d h e i m
bei Heilbronn . Neuer Wein wiegt 100 Grad. All¬
gemeine Lese Ende dieser oder Anfang nächster Woche.
Käufe zu 190, 195 , 200 M . p. Eimer.

Verantwortlicher Redakteur : W. Rieker, Altensteig.

A l t e n st e i g.
WmMlhMn
Schrote und Posten
Jagd- n. Wuskttenpnlm
Kugel- n. Schrotpatroueu
Zündhütchen
TerMe u . Revolver
Revolmpatronen
ZMuerstinten

empfiehlt
Jaul Weck.

Altensteig.
Wollene

Strickgarne
in bekannt guter Qualität zu billigsten
Preisen bet

C. Frik.

8
A l t e n st e t a.

eingeist
feinst gereinigten

sowie zum „ Brennen " billigst bei
Fr . Flaig , Ko .iditor.

A ! : e n st e i g

»gelaufen
ist mir ein

Nattenfänger.
Derselbe kann wmrhatv 8 Tagen

gegen Etnrückungsgebühr und Futterkosten
abgeholt werden bei

Gensheimer , Bürstenmacher.

Rinden -Verkauf.
Am Montag den 7. KKLoöer

nachmittags 2 Uhr
w rd in der Scheaer dir Frau Hermann Luz Witwe eine, teilweise durch Feuer
und Wasser beschädigte Wagenladung ung . Eichenrinde , gegen sofortige Bar¬
zahlung und Abnahme im öffentlichen Airsstreich verkauft, wozu KaufSltebhaber
eingiladen werden.

Altensteig , den 3 . Oktober 1895.
Königl . KüLerstelle.

Manie.

Sfalzgrasenweiter -Minge «.
o ^ ^ <>

Wir beehren uns, Verwandte, Freunde und Bekannte zu unserer am
A Dienstag den 8. Oktober ds. Js.
SSim Gasthof zum „ Schwanen " in Pfalzgrafenweiler
H stattfindenden Hochzeitsfeier freundlichst einzuladen.

U WernhardL Scheiffelen , Kanf««»«.
M Maria Wagner . R
8 ? Kirchgang 11 Uhr . «A
^ Wir bitten dieses statt jeder besonderen Einladung entgegenvehme« zu wollen. E

^ holographische Aufnahmen
rrr

am Sonntag den 13. Oktober bei jeder Witterung.
Photograph HoU -ÄrLäsr.

Altensteig

Heute Gamstag abend
8 Uhr

Versammlung
im Lokal.

Der Vorstand.
G r ö m b a ch.

Ein junger tüchtiger

rauer
sowie ein

und ein junger

Bursche
als zweiter Knecht

können sofort eintreten.

z . Hirsch.

l t e n st e i g«

Azi Ooaks ä- Kohlen
kau« heute ab Bahnhof abgeben

Fr . Flaig , Konditor.
Altensteig.

empfiehlt
in Nöllen und Wogen

W. Rieker.

einfarbig , earriert ä- gestreift
sehr billig bei

G . Arik.



Revier Aktenfieig.
Stcinlieserungs - L

Zcrklcinerungs - Akkord
am Montag den V. Oktober

nachmittags 4 Uhr
im Sternen in Altevsteig.

B e r n e ck.
Bei der hicfigen Stadi-

pflege liege»

1400 Mk.
gegen gesetzliche Sicherheit zum

Ausleihen parat.
Bemerkt wird, daß bei einem pünkt¬

liche« Zinszöhler das Geld lange Zeit
stehen bleiben kann.

Stadtpfleger Kuß.
A l t c n st e t g.

Wegen Anschaffung eines Amerikaner-
Ofens setzt der Unterzeichnete seinen noch j
gnt erhaltenen

Wirtschasts -Gsen
welcher für ein größeres Lola ! , Kirche
oder Schule paffen würde dem Verkauf
aus.
_ Scherz . Löwen.

Calw.
"

Zum Eintritt auf Martini oder
1. November suche ich eingewandtes
i« Haushalterfahrenes

Dienstmädchen.
Bezahlung gut.

Kugo Htcru
Wein- u . BaumaterialienGeschäft.

Wörnersberg.

Danksagung.
Für die vielen Beweise herzlicher Teilnahme^

bei dem so unerwartet schnellen Hingang in die!
Ewigkeit unseres lieben unvergeßlichen nun in Gott j
ruhenden Gatten , Vaters , Bruders , Schwagers,
Schwieger- und Großvaters

Karl Kalmbach
für die ehrende überaus zahlreiche Leichenbegleitung!
von nah und fern , namentlich auch seitens des verehrl.
Kirchengcmcinderots, für den erhebenden Gesang des!
Hin. Schullehrer Beilharz mit den Schülern vnd!

! insbesondere für die trostreiche Grabrede des Herrn Pfarrer Roller,
sowie auch den Herren Trägern sprechen wir hiewit unser» innigsten
Dank aus.

Namens der trauernden Hinterbliebenen
die tiestrauernde Gattin:

Luise Kuünbach
mit ihren ticfrrauernden Kindern.

Mtensterg.
Ich empfehle mein
großes Lager

in

m den neuesten
und bewährten

Systemen
zn billigsten

Kreisen.
Paul Beck.

v
Uhren

jeder Art in großer Auswahl

Talchkuichren, RkgMemk
M

Schernbach.

Trauer-Anzeige.
Heute Abend 6 Uhr ist unsere treue Mutter,

Schwieger-, Großmutter und Schwester

Johanna Mast
geb. Schaible

nach kurzem Leiden sanft entschlafen.
Beerdigung : Sonntag den 6. Oktober, nachm.

2 Uhr.
trrrf - Vsckiirs

BsMirs
mit ihren Söhnen : HiiKS ^ Rii - skf.

Den 3 . Oktober 1895.

Geschüstsbücher empfiehlt W. Rieker.

L

Starke silberne Cyliuder-
Uhre« mit Goldreif und
Bngelaufzug von IS M . a«,

Dame« Uhren,
silberne Schlüssel Uhren,

Nickeluhren zn verhältnismäßig gleich billige« Preise«
bei 2jähr. Garantie . Ebenso

Gsl - - im - Kitt »ev« ><iiteii
wie Brochen , Hemdknöpfe , Ringe , Cravattennadeln , Ohrringe, Ketten

und Anhänger zu herabgesetzten Preisen.
Ferner optische Gegenständewie Barometer , Thermometer, Brillen

Branntweinwagen, geeichte Bierthermometer, Reiszeuge u . s. w.
Sämtliche Reparatur^ au Uhren , Gold - und Silberwaren

^ sowie optischen Gegenständen werden prompt und billig unter Garantie
' ' ausgeführt . Achtungsvoll

Irnnz Kble , Uhrmacher.

!«s

8

Alten steig.
Taschenmeffer, Scheeren,

Bestecke re.
empfiehlt in schönster Auswahl billigst F' r. Ssiirs

Uhrmacher.
A l t e tt st e i g.

Hafel-Konig
empfiehlt

Kr. Klarg,̂ Konditor.
» ^ — »««» a«««« — k >

l-ö- 81«»», M»«U»U«i»>

A l t e n st e i g.
Schranne « - Zettel

vom 2. Oktober 1895.
Alter Dinkel . 6 80 6 37 6 —
NeuerDinkel . . . . . 7 KO 7 49 7 30
Haber . . . . . . 7 — 6 25 5 59
Gerste . — — 8 — — —
Rogaen . . . . - 8-
W - lschkorn . . 7 50 -

Wiktnalienpreise.
Vr Kilo Butter . . 70 ^
2 Eier . . . . . t3
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